5 Der Brieger 
Bürgerfreund, 


Eine Zeit ſchrüft 
g No. 9. 


Brieg, den 28. Februar 1817. 


Trlinklted. 


Hier ſitzen wir im traulichen Vereine, 
Von Froͤhlichkeit durchgluͤht, 

Und fingen bei den Bechern tentſcher Weine 
Ein teutſches Bardenlied. 


Lin teutſches Lied, ein Lied vol Muth und Leben, 
Aus freier teutſcher Bruſt; ; 
Und trinken dann den Nektar teutſcher Reben 

Mit froher Zecherluſt. f 


Beim erſten Glas dem freien teutſchen Volke 
Ein dreifach Hoch gebracht: 

Heil unſerm Volk! — Gleich einer Donnerwolke 
Stand's in der Voͤlkerſchlacht. 


und laut ſoll unfer Lied die Edlen preiſen, 
Die im Vertran'n auf Gott 

Lich freudig weihten dem geſchaͤrften Eiſen, 
Auf Freiheit oder Tod. 


J Die 
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Die ſtolz zerbrachen die Tyrannenketten, 
Nicht mogten Selaven ſeyn. 


Sie halfen uns ja auch den Rheinſtrom retten 
Und ſeinen Goͤtterwein. 


Und wogt auch laut in unſern teutſchen Herzen 
Der Freiheit Goͤtterſinn, 
Die Sehnſucht fliegt durch Wonne 18 durch 
Schmerzen 
Auch zur Geliebten hin. 


Stoßt an, und trinkt, bei hellem Becherklange 
Mit lauter Freudigkeit; n 

Der Theuren ſey beim hoͤchſten Gluͤh'n der Wange 

i Dies volle Glas geweiht. 


Und Maͤdchen, die mit edlen reinen Trieben, 
Mit teutſcher Sittſamkeit, 

Den teutſchen nur, den freien Juͤngling lieben, 
Nie ihren Schwur entweiht; 


Die fuͤr die Wunden, weiche Banden weben, 
Fuͤr's Eiſen gaben Gold: 

Stoßt dreimal an, wir laſſen Hoch ſie leben, 
Nur ihnen ſind wir bold. 


Die Freude fuͤgt die Herzen jetzt zuſammen, 
Wir ſind uns ewig treu: 

Laut hallt der Schwur, die treuen Augen flammen, 
Die alte Zeit wird neu. 


So 
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So figen wir im traulichen Vereine, 
Von hoher Luft durchgluͤbt, ER 
Und feurig rauſcht bei Bechern teutſcher Weine 
Das teutſche Bardenlied. 
Muͤtzel zu Krayn. 


— 2 — — 


Die Feuer von Baku. 
Beſchlu 8 


Im Oktober und November ficht man öfters bei 
beiteren mondhellen Nächten das ganze weſtliche Ges 
birge von Baku mit blauem Feuer uͤberzogen. Bei 
warmen und dunkeln Naͤchten, uͤberziehen unzaͤhlige, 
bald einzelne, bald zuſammenhaͤngende Flammen die 
ganze Ebene, und die Gebirge ſind alsdann dunkel. 
Defters erfuͤllt es das ganze kager der Caravanen, 
zum großen Schrecken der Pferde und Maulthiere. 

Dieſes Feuer zuͤndet nicht. Das trockene Gras 
und Schilf bleibt unverſehrt, obgleich die ganze Ge⸗ 
gend in Flammen zu ſtehen ſcheint. Sogar ſpuͤrt 
man nicht einmal Wärme. Dieſes fogenannte Feu⸗ 
er iſt alſo blos eine Lichterſcheinung, und von obi⸗ 
gen durchaus verſchieden. ö 

Ein merkwuͤrdiger Umſtand bierbei ift noch dieſer, 
daß dieſes Feuer oder dieſes Licht ſich an der Außen⸗ 
feite luftleerer Glaͤſer Minuten lang, wie ein phos⸗ 
phoreſcirender Schein, anhängt, Luftletre Glas- 
roͤhren erſcheinen, nachdem bie Flamme auf dem Fel⸗ 
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de ſchon verloſchen if, noch einige Minuten lang 
ſtark leuchtend, und wie vom Feuer durchdrungen; 
woraus man wohl ſchließen kann, daß die Electrici⸗ 
taͤt Antheil an dieſen merkwuͤrdigen Erſcheinungen 
habe. a 


un — 
Fuͤrſtenliebhabere!l. 


(Beſchluß.) 


Im Jahre 1715 ſtarb dem Czar ein Zwerg, den 
er ſehr liebte. Er lies ihm deswegen ein glaͤnzendes 
Leichenbegaͤngniß halten. Vier rußiſche Prieſter gin⸗ 
gen in ihrem Kirchenornate voran, ihnen folgte ein 
Chor von dreißig Sängern, und die zwei dazu gebds 
rigen Marſchaͤlle gingen voran. Der Sarg war mit 
ſchwarzem Sammet bedeckt, und wurde auf einem 
Wurſtſchlitten von ſechs kleinen Roſſen gezogen. 
Hinten auf dem Schlitten ſaß ein Zwerg von 50 
Jahren, ein Bruder des Verſtorbenen, der den Sarg 
mit ſeinen Armen umfaßt hielt. Gleich hinter dem 
Sarge gingen Hand in Hand zwölf Paar Zwerge, 
welche in ſchwarze Roͤcke gekleidet waren, lange 
Schlepp Mäntel und Floͤre trugen Ihnen folgten 
die nach ihrer Größe geordneten Zwerginnen. Den 
Pygmaͤenzug beſchloß der Kaiſer nebſt feinen Gene⸗ 
ralen, Miniſtern und Hofdienern. 


Der Koͤnig von Polen Stanislaus hatte den merk⸗ 


wuͤrdigſten Zwerg, welcher bis jetzt gelebt hat. Er 
wurde 
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wurde 1742 geboren und wog bei feiner Geburt nut 

fuͤnf Viertelpfund, da doch ſonſt ein Kind fieben bis 
neun Pfund wiegt. Man brachte ihn auf einer 
Schuͤſſel zur Taufe, und eine lange Zeit war ſeine 
Wiege ein Holzſchuh, da feine Eltern arme Bauers 
leute waren. Mit zwei Jahren konnte er faſt ohne 
Huͤlſe Anderer gehen. Seine erſten Schuhe waren 
18 Linien oder 14 Zoll lang. In ſeinem ſechſten 
Jahre war er 15 Zoll lang, und wog 13 Pfund. 
Sein Körper war ſehr wohlgeſtaltet, auch genoß er 
der beſten Geſundheit, aber ſeine Geiſteskraͤfte waren 
ſehr ſchwach. Um dieſe Zeit lies ihn der Koͤnig Sta⸗ 
nislaus nach kuͤneville kommen, nahm ihn in feinen 
Pallaſt, beſtellte Lehrer, welche ihn unterrichten ſoll⸗ 
ten, jedoch waren die Bemuͤhungen ohne Erfolg. 
Im ſechzehnten Jahre war dieſer Zwerg nur 29 Zoll 
groß, dennoch aber wohlgeſtaltet gewachſen. Allein 
von dieſer Zeit an kruͤmmte ſich der Ruͤcken zu einem 
Buckel, die Naſe wurde ſehr groß, und feine Ges 
ſundheit nahm merklich ab. Er ſtarb endlich im Jah⸗ 
re 1764. 


Im Jahre 1760 ſahe man zu Paris einen polni⸗ 
ſchen Edelmann, welcher 22 Jahre alt war, aber 
nur die Groͤße von 28 Zoll hatte. Auch dieſer Zwerg 
war wohlgeſtaltet, hatte Verſtand und ſprach meh⸗ 
rere Sprachen. Sein aͤlterer Bruder, welcher 34 
Zoll groß war, und eine Schweſter, die in einem Als 
ter von ſechs Jahren nur 21 Zoll groß war, bil⸗ 
deten mit ihm eine niedliche Gruppe kleiner Menſchen. 


> Ohne 
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Ohne Zweifel erinnern ſich auch Viele noch der 
niedlich gebildeten Zwergin Nanette Stockerin, wels 
che vor mehreren Jahren ſich ſehen ließ und auch hier 
einige Tage ſich zeigte. 


— — 


Man muß ſich nur deutlich machen. 


Als der beruͤhmte Kapellmeiſter Naumann auf 
feiner Reiſe nach Stockholm in det erſten kleinen 
ſchwediſchen Stadt anlangte, fragte ihn der Unter⸗ 
offizier am Thore um feinen Paß, Stand und Nas 
men. Naumann erwiederte, er fei kurſaͤchſiſcher Ka⸗ 
pellmeiſter und gehe, auf den Ruf des Koͤnigs von 
Schweden, nach Stockbolm. Der Unteroffizier aber 
wußte nicht, was ein Kapellmeiſter ſei, und ſo viele 

Muͤhe ſich auch Naumann gab, ihm einen Begriff 
davon zu machen, fo gelang es ihm doch nicht. Un⸗ 
geduldig uͤber dieſen unnoͤthigen Verzug, rief Nau⸗ 
mann endlich aus: „Herr! ich ſtehe in kurſaͤchſiſchen 
Dienſten, bin der General aller kurfuͤrſtlichen Muſi⸗ 
kanten und reiſe auf Verlangen ihres Koͤnigs nach 
Stockholm, um dort alle koͤnigliche Mufifanten exer⸗ 
zieren zu lehren.“ — Ach! wenn das iſt, „verfegte 
der Unteroffizier mit ehrfurchtsvoller Verbeugung,“ 
dann pasſieren Ew. Exzellenz allerdings. Burſche 
heraus, ins Gewehr! ein kurſaͤchſiſcher General der 
Muſikanten.“ Eiligſt ſtuͤrzte die ganze Wache her⸗ 
aus, trat ins Gewehr, und Naumann fuhr mit muͤh⸗ 
ſam erhaltenem Ernſte durch die militärifchen Ehren⸗ 
bezeugungen in die Stadt. 
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Der Teufel in Salamanka. 


Es giebt eine alte, wahre Lehre, 

Und gute Chriſten glauben dran: 

Der Teufel, wenn er noch fo mächtig wäre, 
Hat doch den Klugen nie mus an. 

Wer muthig if, und fein dabei, 

Bleibt aller Satanskuͤnſte frei; 

Das hat wohl mancher ſchon erfahren! 

Doch will ich zu Gunſten unglaͤubiger Seelen, 
Als Beifpiel euch noch eln Maͤhrchen erzählen. 


Als einſt vor vielen langen Jahren 

Zu Salamanka im Kellergewoͤlbe. 

Der Teufel auf dem Katheder ſaß, 

Wie andre Dottore, und derſelbe 

Schwarze Kunſt nach eig’ nen Heften laß, 

Da hatt' er viel Zulauf, das laͤßt ſich denken, 
Es wimmelte alles auf Tifchen und Baͤnken, 
Denn er verſtand ſich herrlich darauf; 

Und war die Magie ihm gar zu trocken, 

So gab er weislich luſtige Brocken, 

Und fpaßhafte Schwaͤnke die Menge in Kauf. 
Das war ſo ganz fuͤr der Herren Magen, 
Kein andres Kollegium mocht' ihnen behagen, 
Und ſie ſah'n das erſtemal mit Gram, 

Daß auch dieß halb' Jahr zu Ende kam. 
Das freute den Argen, und er rief ſchließlich: 
„Gewiß iſt euch meine Weisheit erſprieß lich, 
„Das iſt euch allen ſicher ſchon klar, 5 


„Drum erſuch' ich um's billige Honorar, 
Und 
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„Und bitte mir, ich ſag's g'rad heraus, 
„Eine von euren. Seelen aus. 
„Wer zuletzt wird aus der Kellerthuͤr gehen, 
„Dem will ich und darf ich den Hals umdrehen; 
„Wenn's euch gefaͤllig, ſo moͤgt ihr loſen.“ — — 
Da fingen die Herren an zu toſen, 
Schimpften den Doktor einen argen Wicht, 
Schwuren insgeſammt unverhohlen, 
Der Teufel ſolle den Teufel holen. 
Aber es half all' ihr Straͤuben nicht. 
Sie mußten ſich endlich doch bequemen, 
Die fatalen Würfel zur Hand zu nehmen. 
Zur Hoͤlle verdammt ward ein junger Graf, 
Da er die niedrigſten Zahlen traf. 
Doch behielt er den Kopf auf der rechten Stelle, 
und meinte: Noch gehoͤr' ich nicht zur Hoͤlle, 
Noch hat der Teufel mich nicht in den Klauen, 
Drum will ich noch menſchlicher Liſt vertrauen! 
Drauf ſtellte ſich der Teufel zur Kellerthuͤren, 
Er ließ einen nach dem andern paſſiren.“ 
Und als nun der Graf als der Letzte kam, 
Der Teufel ihn bei der Kehle nahm. 
Der aber ſchrie: Haft keinen Theil an mir, 
Das Loos traf meinen Hintermann hier, 
Und wies auf den Schatten an der Wand; 
Denn die Sonne dem Keller ſchief uͤber ſtand. 
Da hielt ihn der Teufel laͤnger nicht; 
Denn er war geblendet vom Sonnenlicht, 
Und packte wuͤthend im argen Wahn, 
Mit feinen Klauen den Schatten an. 

Der 
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Der Graf aber ſchluͤpfte behend hinaus, 
Und lachte den dummen Teufel aus. 
Doch noch was Wunderbares ſich fand 
Denn als er in lichter Sonne ſtand, 
Erſchracken Alle und ſtaunten ſehr, 
er Graf warf keinen Schatten mehr. 


— — 


Verſchiedne Begruͤßungsarten. 


Der Europaͤer entbloͤßt ſein Haupt und verneigt 
ſich; ein Gebrauch, der uns natürlich, andern Voͤl⸗ 
kern aber laͤcherlich erſcheint, ſo wie uns hinwiede⸗ 
rum ihre Begruͤßungen ſonderbar vorkommen. Als 

outmann in die Sunda-Straße kam, begruͤßten 
ihn die Eingebornen auf folgende Art: Sie faßten 
ihn beym linken Fuß, bogen ibn uber das rechte Bein 
bis ans Knie, hierauf ans Geſicht bis ans Dbers 
haupt. Auf einigen Inſeln der Philippinen und auf 
den Palaoseilanden“) faſſen die Einwohner unfere 
Hand oder unſern Fuß und reiben ſich damit das Ges 
ſicht. Die Inſulaner auf Socetora**) kuͤſſen eins 
ander die Schultern. Die Bewohner von Horn deis 
land de) werfen ſich mit dem Bauche auf die Erde 
en die kappen drücken die Naſen herzhaft an eins 

nder. 


Mit⸗ 


. . 
X) ſuͤdoͤſtiich von Aſien. 
8 ſuͤdlich von Arabien. 
) die füdlichfte Spitze von Sid, Ameriku. 
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Mitg abe. 


Nicht vou einer Morgengabe iſt hier die Rede, font 
dern von der letzten, die ins Grab mitgegeben wird / 
ein Gebrauch, der fat bey allen Völkern ſtatt findet. 
Die Lieflaͤnderin legt einen Faden und eine Nadel 
auf die Bahre ihres verſtorbenen Maunes; fie würs 
de ſich gar zu ſehr ſchaͤmen, wenn er ſich in der ane 
dern Welt mit zerriſſenen Kleidern zeigen müßte, 


— —ͤ— 


Der gebrochene Hals. 


O Freunde! hoͤrt die Trauernachricht an, 
Daß Max, der treu dem Bachus zuge than, 
Vom Weln betaͤubt, geſtuͤrzt und leider ach! 
Den Hals — der weingefuͤllten Flaſche brach. 


Vermuthung. 


„Verehrung ſollen wir und gern 

„Dem alten Mann beweiſen“ — 
D'rum machen wohl die jungen Herrn 

So frühe ſich zu — Greifen, 
Hg. 


Anzeigen. 
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Anzeigen. 


Die Brief⸗Stempelung betreffend. 
Schon früher wurde von Hoher Behörde auf das 
Ausland eine Brief⸗Seempelung angeordnet; welche 
nach der Koͤnigl. Generals Poft, Amts» Drdre vom 
7ten Februar c. nun allgemein gemacht werden ſoll, 
fo daß vom rten März an, bei ſaͤmmtlichen Koͤnigli⸗ 
chen Poſt⸗Aemtern alle abgehende Briefe, ohne Uns 
terſchied, ob fie innerhalb Landes oder ins Ausland 
beſtimmt, ob ſie ledig oder beſchwert, oder von Pa⸗ 
keten begleitet ſind, mit Ort und Datum des Abgangs 
beſtempelt werden muͤſſen. — 
Das Publieum wird hievon benachrichtigt, mit 
dem Anſuchen, die Briefe zeitiger, als bis jezt ges 
ſchehen, zur Poſt einzuliefern, nebmlichn: 
Sonntag und Mittwoch Abends um 7 Uhr 
zur Boten⸗Poſt nach Nams lau, Kempen, Pohlen. 
Montag und Donnerſtag Abends um 6 Uhr 
zur fahrenden Poſt nach Breslau, Berlin, und uͤber 
Neiße, bis Pleß. Auch zur Boten» Pot nach 
Strehlen, Glatz, Boͤhmen. Er 
Dienſtag um 12 Uhr Mittags 
dur reitenden Port über Oppeln, Tarnowiz, Cra⸗ 
kau bis Pleß. 
N Dienſtag um 5 Uhr Abends 
oe fahrenden Poft über Oppeln, Tarnomiz, Cra⸗ 
u. 


Dienftag um 6 uhr Abends 
jur reitenden Poſt nach Breslau, Berlin ic. 
Freltags 
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Freltags um 12 Uhr Mittags 
zur reitenden Poft nach Cracau ꝛc. wie am Dlen⸗ 
ſtage. 
Freitags Abend um 5 Uhr 
zur fahrenden Poft über Oppeln, wie am Dienſtage. 
Sonnabend um 2 Uhr Nachmittage 
zur reitenden Poſt nach Breslau, Berlin ıc, 

Die etwan ſpaͤter zur Poſt kommende Briefe, Par 
kete und Gelder, können nicht angenommen werden— 

Brieg, den 221en Februar 1817. 

Koͤnigl. Preuß. Poſt⸗Amt. 
Boy. 
a f Bekanntmachung. 

Saͤmmtlichen Tanzmuſikhaltenden Wirthen, fo wie 
allen Einwohnern wird hiermit bekannt gemacht, daß 
von inclufive den raten März c. an, bis den zweiten 
Oſterfeiertag excluſtive, bei nahmhafter Strafe keine 
Tanzmuſik gehalten werden darf. 

Brieg, den 24ten Februar 1817. 

Koͤnigl. Preuß. Policey⸗Directorium. 

v. Pann witz. 

1 Avertissement. 5 
Ob ich gleich vorausſetze und überzeugt hin, daß 
mehrere Gartenbeſitzer von ſelbſt mit vielem Fleiße ihre 
Ob ſtbaͤume zur gehörigen Zeit von Raupen und Rau⸗ 
penneſtern reinigen, ſo finden ſich doch, der Erfahrung 
nach, auch mehrere Beſitzer von Baͤumen, welche das 
Naupenableſen ganz unterlaſſen wuͤrden, wenn ſie nicht 

mit Zwangs mitteln dazu angehalten werden. 

In dieſem Falle wuͤrden die Bemuͤhungen der beſſern 
Wirthe ohne allen Nutzen blelben, und im Ganzen der 
Obſterzeugniß großer Nachtheil erwachſen, als wes⸗ 
halb, auf den Grund der bereits bekannten fam 

mmt⸗ 
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ſaͤmmtlichen Gartenbeſitzern als auch den Eigenthuͤmern 
einzelner Bäume hiermit ernſtlichſt aufgegeben wird: 
bel gegenwaͤrtiger dazu ſehr paſſender Witterung ſofort 
as Abraupen der Baͤume vorzunehmen und zu ber 
wirken; widrigenfalls derjenige, bei welchem das Abs 
raupen nicht geſchehen ſollte, hierzu mit Strenge ans 
gehalten, oder das Reinigen der Baͤume auf deſſen 
oſten unausbleiblich veranlaßt werden wird. 
rieg den 7ten Februar 1817. a 
Koͤnigl. Preuß. Polizey⸗Directorium. 
v. Pannwitz. 


Aufforderung. 

In Verfolg der Verfuͤgung Einer Koͤnigl Hochloͤbl. 
Regierung zu Breslau vom 4ten d. M., Amtsblatt Pag. 
44., fordere ich ſaͤmmtliche bier Orts wohnenden Ange⸗ 

rigen der aus dem Spanifchen und Ruſſiſchen Feld⸗ 
zuge mit der franzoͤſiſchen Armee nicht wieder heim⸗ 
gekehrten dieſſeitigen Unterthanen, ſo wie diejenigen, 


welche in dem deutſchen Feldzuge von 1813 als ehe⸗ 


malige franzoͤſiſche oder rheinlaͤndiſche Soldaten mit 
gefochten haben, und in oͤſterreichiſche oder ruſſiſche 
Gefangenſchaft gerathen ſind, auf: ſich von heute an 
bis zum 24ten April c. incluſive, Behufs der dies ſaͤllig 
vorgeſchriebenen Aufnahme, im hieſigen Koͤnigl. Polis 
zey⸗Buteau zu melden, und ihre dieſen Gegenſtand bes 
treffenden Anzeigen, bei dem dazu ernannten Commiſ⸗ 
ſario, dem Polizey⸗Sekretair Herrn Schmeling, zu 
verlautbaren. Brieg den ı5ten Februar 1817. 
Koͤnigl. Preuß Polizey⸗Directorium. 
. v. Pann witz. 
publican du m. 

Denen hiefigen reſpectiven Hausbeſitzern und Ein⸗ 
wohnern iſt zuletzt erſt unterm 19ten July v. J. auf 
den Grund der hoͤchſten Verordnungen aufgegeben 
worden: keinen Maurer- oder Zimmer # Gefellen zu 

einem 
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einem Bau oder irgend einer Reparatur, fie ſey groß 
oder klein, anzunehmen, bevor nicht der Meifter, uns 
ter welchem der Geſelle ſteht, von dem Baue oder der 
Reparatur ſelbſt Nachricht erhalten hat; dem unge⸗ 
achtet aber iſt ſeit der Zeit dagegen gehandelt worden, 
als weshalb ich mich veranlaßt ſehe: dieſe Verord⸗ 
nung wiederholentlich in Erinnerung zu bringen, da’ 
mit ſich jedweder gegen die darauf feſtſtehende Strafe 
ſichern koͤnne, welche unausbleiblich denjenigen treſ— 
fen wird, welcher nur die geringſte Reparatur durch 
einen Geſellen vornehmen läßt, ohne deſſen Meiſtet 
zuvor Anzeige gemacht zu haben. 

Brieg, den raten Februar 1817. 

Koͤnigl. Preuß. Polizey⸗Directorium. 
v. Pannwitz. 
Bekanntmachung. 

Die Joſeph Mazerſche Fleiſchbank ſub. Nro. 33 
hie ſelbſt, welche Hinſichts der dazu gehörigen Realitaͤten 
auf 216 Rthlr. 1 Ggl. Cour. aogeſchaͤtzt worden, und 
Hinſichts der aufgehobenen Gerechtigkeit auſſerdem mit 
700 Rthlr. Cour. reluirt werden fol, fol auf den An? 
trag der Matzerſchen Glaͤubiger im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtatlon verkauft werden. 

Zu Biethungs⸗ Terminen iſt der zıfle Januar, 
21ſte Februar, und peremtorie der aıfle Merz 1817 
beſtimmt worden, an welchen Tagen ſich zahlungsſaͤhige 
Käufer Vormittags um 10 Uhr in dem auf der Pohl? 


niſchen Gaſſe hieſelbſt ſub. Nro. 140 gelegenen Haufe 


melden, ihr Geboth abgeben, und den Zufchlag der 
Fleiſchbank an den Meiſt⸗ und Beſtbiethenden ge⸗ 
waͤrtigen koͤnnen. Brieg den 12ten December 1816. 


Bekanntmachung. 

Da die Jahrmarktsbaudennutzung auf den ıflent 
Merz a. c. auf anderweite Drey hintereinander folgende 
Jahre an den Meiſtbiethenden wiederum verpachtet wer⸗ 

a den 


r 
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den wird; fo laden wir Pachtluſtige hier durch ein, ſich 
gedachten Tages früh um 10 Uhr in unſerm rathhaͤus⸗ 
lichen Seſſtons⸗Zimmer recht zahlreich einzufinden. 
Brieg den aten P 1817. 
er Magiſtrat. 


Anzeige für Blumenliebhaber. 
Da ich vorigen Herbſt ſo viel guten und reifen Saa⸗ 
men von allerley Blumen beſonders von verfchledenen 
arben, Sommer- Herbſt- und Winter -Lewkoyen, 
die ſehr gut in das Gefuͤllte fallen, gewonnen habe, 
daß ich auch Blumen⸗Liebhabern bievon ab laſſen kann, 
dofferire in ganzen und halben Prieſen, à Prieſe 8 
ran circa 300 Korn ſelbige kaͤuffich an. Auch find 
don der Mitte Maͤrz an bis Ende April von meiner 
oͤnen Nelfen- Sammlung in halben und ganzen Du⸗ 
zend, Ableger zu haben, fo wie auch Saamen⸗Nelken, 
aamen-Aurikela und Primula Veris- Pflanzen. Es 
ſtehen dahero auf Verlangen geſchriebene Verzeichniße, 
ſowohl von Blumen⸗Saamen, als auch Blumen⸗ 
flanzen, worinn die Preife zu erſehen find, zu Dien⸗ 
ſten, und haben ſich auswärtige Blumen Freunde in 
Poſlfreyen Briefen deshalb an unterzeichneten zu wen⸗ 
den. Brieg, den 24ten Februar 1817. 
v. Zlegler, 
Sr Hauptmann von der Armee, 
Bekanntmachung. 

Es iſt bekannt, daß ich ſelt einiger Zeit verſchiedene 
Sorten Braunſchweiger Wurſt verfertige. Da ich ietzt 
von allen Sorten, ſowohl geraͤucherte als friſche, vor⸗ 
täthig habe; fo zeige ich dieſes Einem hochgeehrten 

ublicum ergebenſt an, daß ſolche täglich in den bil⸗ 

igften Peelſen bei mir zu bekommen find, fo wie auch 
ausgeſchmolzenes Schweinefett. 
> C. Plack 


auf der Wagnergaſſe. 
Brie⸗ 


. re Marktpreis] 22. Feb., 


1817. Boͤhmſt.] Mz. Cour, 

BE for. tl. ſar. d'. 

Der Scheffel Backweitzen 232 4172 67 

Malzweitzen E 3028107 

Gutes Korn 192 319 87 

Mittleres = 30180 67 

Geringeres 188 3117 57 

Gerſte gute 134 .1 2116|] f 

Geringere 132 215 57 

Haaber guter 84 1180 — 

Geringerer 82 11160105 

Die Metze Hierſe 22 — 12 65 

Graupe 30 — 17 15 

Gruͤtze 8 28 — 1161 — 

Erb ſen 12 — 6107 

Lin ſen 10 1585 

Tartoffeln 3 — 11 8 

Das Quart Butter 1641 j=| 57 

Die Mandel Eyer 53 — 3] 15 
ee 


